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Donnerſtag den 28. Februar. 


n a ee 
Frankreich. 

Patris des 17. Februar. Der Abnig arbeitete 
geſtern nacheinander mit mehreren Miniſtern. 
Der vorgeſtern verhaftete Redakteur des Reve- 
mant, Herr von Rochecave, iſt geſtern wieder frei⸗ 
gelaſſen worden; dagegen befinden ſich die in olge 
der politiſchen Duelle verhafteten Herren v Mont⸗ 
mort, von Berthier, Anne und la Treforiere noch 
im Gefaͤngniß, und der gegen die Herren Roux⸗ 
Laborie und Calvimont erlaſſene Verhafts⸗ Befehl 

iſt noch nicht zurückgenommen. 5 
Fünf und zwanzig Jünger der Sekte St. Simons 
find im Begriff, ſich von hier nach Marſeille zu bes 
geben und ſich dort nach dem Orient einzuſchiffen. 
Der Prozeß des Vicomte von Chateaubriand und 
der Redakteure der Pariſer royaliſtiſchen Zeitungen 
wird am 27. d. M. vor den hieſigen Aſſiſen ver: 
bandelt werden, inſofern die Angeſchuldigten nicht 
. 2 Entſcheidung der Anklage: Kammer Ein⸗ 
ru An. 5 3 
In Havre hat in der Nacht vom 4. auf den . 
d. M. ein Sturm gewuͤthet, wie ſich deſſen die dk 
teſten Leute nicht erinnern koͤnnen, und der ſowohl 
im Hafen, als in der Stadt, großen Schaden an⸗ 
gerichtet hat. h ; 
„Man kündigt die Bildung einer neuen politiſchen 
eielkichaft unter dem Namen der „Geſellſchaft für 
Civiliſatlon“ an; ſie iſt ihrer polltiſchen Tendenz 
nach republikaniſch, ihrer religidfen nach katholiſch, 
ihrer induſtriellen nach Saint⸗Simoniſtiſch. Sie iſt 
eines der vielfältigen Symptome des Gefühls von 
Zerfall und des Beduͤrfniſſes einer neuen Örganifa- 
tion der Geſellſchaft, welches mehr oder minder die 


ganze Nation durchdringt, und das ſich täglich in 

der Bildung neuer Sekten und Syſteme ausſpricht. 
Die Tribune verſichert, daß der Staatsſchatz de⸗ 

reits dem Prinzen Otto und dem neuen Griechiſchen 


State, ohne das Votum der Kammern über die” 


Griechiſche Anleihe abzuwarten, auf den Kredit von 
00 Mill. Fr., von welchen 1 von Frankreich garau⸗ 
tirt werde, ſtarke Vorſch b ſſe anticipirt habe. 
Zwei Schauſpicler vom Odeontheater, Namens 
rmand und Delaval, wurden am g. d. zu 
Dünkirchen, wegen des en dem Weibe des einen 
von ihnen begangenen Mordes, hingerichtet. Auf 
dem Schafotte machte Armand den Zuſchauern noch 
Imal tiefe Verbeugungen, gleichſam ſich feines fruͤ⸗ 
dern Standes erinnernd. Einen Augenblick war man 
im Wohne, daß beides die Mörder des Prinzen 
Conds geweſen, allein es fand ſtch, daß fie die 


Behörde bloß hintergangen hatten. 


fe er la a 

Aus dem Haag den 18. Februar. Das Anz 
ſterdamer Handelsblatt beftätigt die Nachricht, daß 
die von dem Herrn Oſy in der Belgiſchen Deputir⸗ 
ten⸗Kammer zur Sprache gebrachte Königl. Vers 
fügung vom Zr. Januar hinſich tlich eines Schelde⸗ 
Zolles bis jetzt wenigſtens nicht bekannt gemacht, 
5 auch nicht in Ausfuhrung gebracht wor⸗ 
en felo W 
Aus Liefkenshoek wird unterm 15. d. gemeldet: 
„Geſtern hatten die an dem Doel kantonnirenden 

elgier zwei Schildwachen auf dem Schelde⸗ Deich, 
ungefähr Too, Schritte von dem Außerfien Werke 
des Forts, aufgeſtellt, fo daß unſere Schildwache, 
ihrer Inſtruktlon gemaͤß, einige Schuͤſſe auf dieſel⸗ 
ben abfeuerte. Die Belgier blieben deſſenungeach⸗ 
tet auf ihrem Poſten, ſich hinter den Deich ſtel⸗ 


tbun konnte. Wir ſchoſſen darauf einen mit Kar⸗ 


taͤtſchen geladenen Sechspfuͤnder ab, worauf fie 


beide die Flucht ergriffen, und ſich nach ihrem Bi⸗ 
‚bouac zuruͤckbegaben. Der Wacht⸗Kommandant 
ließ ſie ſogleich nach den ihnen angewieſenen Poſten 
zurückkehren, und ſtellte fie dieſesmal an der Auſ⸗ 
ſenſeite des Deiches auf; ſobald man aber das Ge⸗ 
ſchütz einer in der Naͤhe liegenden Barke auf ſie 
richtete, hielten weder Schildwache noch Komman⸗ 
dant e es gerathen, die ‚für ‚fie in Bereitſchaft geſetz⸗ 
ten Kugeln abzuwarten.“ 


Aus dem Feldlager ſchreibt man vom 17. d. M.: 


„Wir vernehmen von guter Hand, daß der Herr 
Exter, Feldprediger der erſten Diviſion, der Re⸗ 
gierung aus freien Stücken das Anerbieten gemacht 
bat, daß er, wenn man vermuthe, daß die Kriegs: 
gefangenſchaft unferer Landsleute noch lange dauern 


würde, ſich zu ihnen begeben wolle, um bei ihnen 


die mit ſeinem Amte verbundenen Pflichten aus zu⸗ 
üben. Dieſes Anerbieten iſt um fo lobenswürdi⸗ 
ger, da es, aus eigenem Antrieb geſchehend, nur 
die Befoͤrderung des Chriſtenthums und das Heil 
unſerer Landsleute zum Zweck hat.“ 
c | : 

Brüffel den 18. Februar. In der Union, eis 
nem miniſteriellen Blatte, lieſt man: „Glaubwuͤr⸗ 
dige Nachrichten aus London melden uns, daß wir 
weit davon entfernt ſind, eine bald bevorſtehende 
friedliche Loſung unſerer Streitigkeiten mit Holland 
erwarten zu duͤrfen. Herr van Zuylen van Nye⸗ 
velt zeigt ſich noch eben ſo unbeugſam, und iſt noch 
eben fo wenig mit den noͤthigen Vollmachten zum 
Abſchluß verſchen, als vor der Konvention vom 

Oktober.“ 5 

ge den 15. Januar. Das nach dem 
Hafen von Aatwerpen beſtimmte Schiff „Concor⸗ 
dia“ war vor 3 Tagen bei Lillo geſcheitert; dieſe 
Nacht baden ſich ein Dampfboot, welches der Kom⸗ 
mandant der Hollaͤndiſchen Station, Hr. Lucas, 
ausdrücklich von Bath hatte kommen laſſen, und 


eine Kanonierſchaluppe der Station zu dem geſchei⸗ 


terten Schiffe begeben, und, demſchrecklichen Sturm⸗ 
wetter, das fie ſelbſt den größten Gefahren aus⸗ 
ſetzte, trotzend, iſt es denſelben gelungen, die „Con⸗ 
cordia“ wieder flott zu machen. 
Großbritannien. 

London den 15 Februar. Der Globe meldet: 
„Der Graf Pozzo di Borgo hat ſeine diplomatiſchen 
Geſchafte mit Lord Palmerſton nunmehr ganz bes 
endigt; doch hoͤrt man noch nicht, daß ein Tag fuͤr 
feine Abreiſe nach Paris feſtgeſetzt wäre, Der 
Graf bringt jeden Morgen bei ſeinem Freunde, dem 
Fürſten Lieven, zu Aſhburnham⸗Houſe zu. Waͤh⸗ 
rend ſeines hieſigen Aufenthaltes hat Graf Pozzo 
di Borgo viele Kunſtgegenſtaͤnde angekauft. 

Der Biſchof von Durham hat im vorigen Jahre, 
ohne mit ſeiner Wohlthaͤtigkeit im geringſten zu 
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lend, wo eine Gewebrkugel ihnen wenig Schaden 


prunken, über 9000 Pfund Sterling an Arme und 
Nethleidende vertheilt. 

Zu Glasgow fand vorigen Dienſtag eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, die ganz aus Frauen beſtand; es 
waren Abgeordnete von den verſchiedenen Webe⸗ 
reien in Glasgow und der Umgegend, die über die 
geeignetſten? Raßregelh berathſchlagen ſollten, um 
bei der jetzigen augenblicklichen Kriſis Abhülfe zu 
erlangen. Man wählte eine Praͤſidentin, Gefres 
tairin und Kaſſirerin nebſt einem Comité, und 
ſammelte das Geld, welches die verſchiedenen Ab⸗ 
geordneten beiſteuerten. 

In Irland nimmt die Cholera noch immer nicht 
ab, und es ſterben noch mehr von den an der Epi⸗ 
demie Erkrankten, als geneſen. In der mit dem 
8. Februar endenden Woche waren 536 neue Er: 
krankungen, 305 Todesfalle und 196 Geneſungen 
vorgekommen. Am heftigſten iſt die Krankheit noch 
in Tralee, Kilnagariff, Caſtlepollard, Killoughter, 
Kilkenny und Herberstown. 

Die Limes enthalten folgende Bemerkungen uͤber 
die Verhältniffe der Vereinigten Staaten von Nords 
Amerika: „So lange man zur Beſtreitung der 
jahrlichen Staats⸗Ausgaben oder zur Tilgung fruͤ⸗ 
her zugezogener Schulden eines bedeutenden Zoll⸗ 
Einkommens bedurfte, hatte kein Staat der Ame⸗ 
rikaniſchen Union ein Recht, ſich den Zoͤllen zu wi⸗ 
derſetzen, da ſie zum allgemeinen Beſten erhoben 
wurden. Als es aber nach Tilgung der Kriegs⸗ 
Koſten und der öffentlichen Schuld, die eine Folge 
jenes Krieges war, moͤglich wurde, die Laſten der 
Nation zu vermindern, hatten diejenigen, welche 
die hauptſaͤchlichſten Ausfuhr⸗Artikel produzirten, 
und die, denen das Reciprocitaͤts⸗Syſtem von Sei⸗ 
ten des Auslandes zum Nachtheil gereichen mußte, 
das Recht, eine augenblickliche Reduzirung des Ta⸗ 
rifs zu fordern. Aber dies war gerade die Zeit, 
wo die aus den nördlichen und oͤſtlichen Staaten 
herkommende Mehrheit der Kongreß ⸗Mitglieder ſich 
einfallen ließen, aus den 3 auf fremde Fa⸗ 
brikate ein Schutz⸗Syſtem für gewiſſe Zweige der 


einheimiſchen Induſtrie zu machen, und Lokal⸗Ver⸗ 


beſſerungen durch allgemeine Kontribution zu be⸗ 
wirken. Da geriethen die ſuͤdlichen Staaten in Al⸗ 
larm und begannen mit ‚größerer oder geringerer 


Heftigkeit und Klugheit jenen hartnaͤckigen Wider⸗ 


ſtand gegen die Zölle, der in Suͤd⸗Karolina al⸗ 
lein in eine Rebellion aus zuarten droht. Uebri⸗ 
ens ſcheinen die dortigen Nulliſizirer mit ihren 
riegeriſchen Projekten wenig Sympathie unter ih⸗ 
ren Nachbarn zu finden, und andererſeits wird die 
Central⸗Regierung nicht gern das Schwerdt ziehen, 
denn ſie iſt zu wirklichen Feindſeligkeiten wenig vor⸗ 
bereitet. 4 
Spanien 
Madrid den 5. . (Privatm. d. Leipz. 
Zeit.) Die Entwaffnung der royaliſtiſchen Freiwil⸗ 
ligen geht ihren Gang fort; in Barcelona iſt ſie ru⸗ 
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big vollzogen worden, und auch nach Cordova ift 
der Befehl dazu geſendet, weil ihre Gefiunungen das 
ſelbſt verdächtig waren. Aus Cotunna erfahren wir 
vom 29 Januar, daß ein Kanonikus, Cannal mit 
Namen, ſo wie mehrere Offiziere der royaliſtiſchen 
Freiwilligen, wegen einer Verſchwörung gegen die 
Regierung der Königin, verhaftet worden find, und 
daß noch mehrere verhaftet werden follen, g 

Madrid den 7. Februar. Die Hof⸗Zeitung fährt 
fort, die aus verſchiedenen Theilen des Königreiches 
eingehenden zahlreichen Adreſſen mitzutheilen, wo⸗ 
rin Sr. Maj. dem Könige ſowohl zur Wiederher⸗ 
ſtellung feiner Geſundheit, als zur Aufhebung des 
(Saliſchen) Geſetzes vom Jahre 1713. Gluck ge⸗ 
wünſcht wird. 

„Der hier erſcheinende Corren enthält eine Be⸗ 
richtigung des Don Antonio van Halen in Bezug 
auf eine Nachricht, welche früher von derſelben 
Zeitung von deſſen Bruder „dem bekannten Belgi⸗ 
ſchen General Don Juan van Halen, gegeben 
worden war. Der Letztere hat nämlich von der 
Amneſtie der Koͤnigin Gebrauch gemacht und um 
die Erlaubniß nachgeſucht, nach Spanien zuruͤck⸗ 
kehren zu duͤrfen. Dies hatte die Nachricht ver⸗ 
anlaßt, daß er die Belgiſchen Dienſte verlaſſen 
wolle, und dem wird nun von Don Antonio van 
Halen mit der Bemerkung widerſprochen, daß ſein 
Bruder nur ſeine bejahrten Eltern beſuchen und 
dann nach Belgien zurückkehren wolle. 

Barcelona den 5. Februar. In der Gegend 
von Reus treibt ſich eine Carliſten⸗Bande herum, 
gegen welche Truppen ausgeſandt ſind. Mehrere 
aus der Emigration zurückgekehrte Dfficiere find 
der hieſigen Garniſon einverleibt worden. Geſtern 
wurde hier ein Franzoſe verhaftet, welcher der Ver⸗ 
bindung mit den Unruhſtiftern beſchuldigt wird. 
Durch feine Papiere ſoll er ſehr compromittirt ſeyn, 
und man hat ihn nach dem Fort Montjuie gebracht. 
— Vorgeſtern brach hier eine furchtbare Feuers⸗ 
brunſt aus. Das Haus des Kaufmanns Miralda 
wurde nebſt 300 Ballen Baumwolle ein Raub der 
Flammen, die noch drei benachbarte Hänfer zerſtör⸗ 
ten. Der angerichtete Schade iſt ſeht groß. 

o r t u g a l. 

Oporte den 8. Januar. (Aus dem Privatſchrei⸗ 
den eines Poln. Offiziers.) Was Fremde hier zu 
erwarten haben, konnen Sie aus folgendem Bei⸗ 
ſpiele entnehmen: Ein armer Franzböſ. Offizier, der 
om 29. Sept. eine Schußwunde ins Bein erhielt, 
wurde ohne Geld, ohne Pflege in feine Wohnung 
gebracht, wo ihm die Wirtheleute ſogar das Waſſer 
verweigerten. Seine Kameraden verwendeten ſich 

ei ihrem Major für ihn; dieſer aber, ein Portu⸗ 
gieſe, gab zur Antwort, es gehe ihn nichts an; 
ner eut ein Fronzböſiſcher Offizier zum Kaifer ging, 
der endlich 10 Fr. Vorſchuß bewilligte. Zwei Mos 
nate lang bar der arme Mann ſchwer krank gelegen, 
Wie es im Spitale hergeht, können Sie ſich den⸗ 


ken, wenn Sie hören, daß auf 70 Mann nur ein 
Wörter kommt. 4 
Deutfhland, 

Fankfurt a. M. den 19. Februar. 
kannte Polniſche Banquier Fraͤnkel aus Warſchau, 
Negociateur des Polniſchen Lotterie» Aulehns, iſt 
hier nach einer langwierigen Krankheit in vorletzter 
Nacht mit Tode abgegangen. 

Altenburg den 13. Februar. Es kann aus 
zuverlaͤſſiger Quelle die Nachricht mitgetheilt wer⸗ 
den, daß laut Briefen, welche am 10. d. in Müns 
chen anlangten, Se. Majeftät der König Dito von 
Griechenland mit der ganzen Flotte am 22. Januar 
von Corfu abſegelte. — Der Kbnig hatte am An⸗ 
fang der Reiſe an der Seekrankheit gelitten; der 
Ohelm deſſelben, Prinz Eduard von Sachſen-Alten⸗ 
burg, bekam dieſe zwar nicht, aber einen Fieberan⸗ 
fall, von dem er aber auch ganz horgeſtellt war, 
fo daß er mit dem König von Korfu abſegeln konnte. 
Der Prinz trennte ſich waͤhrend der ganzen Reiſe 
nicht von feinen Soldaten. — Die Gerüchte über 
bedeutende Krankheiten unter der Expedition, gefuns 
kene Schiffe u. dgl. find völlig ungegrüͤndet. Dies 
zur Beruhigung für die, welche an dem Schickſal 
der Expedition Theil nehmen. . 

riechen land. 

Nach einem Schreiben aus Napoli vom 15. De⸗ 
tember iſt der Senat am 4. zu Spezzia angekommen, 
in der Abſicht, ſeine Reſidenz auf dieſer Inſel auf⸗ 
zuſchlagen, wo er ohne Hinderniß gegen die provi⸗ 
ſoriſche Regierung agiren zu konnen hofft. Die 
Spezzioten nahmen den Senat mit Begeiſterung 
auf, und verſprachen, ihn zu uuterſtuͤtzen. Der 
Senat erließ gleich nach feiner Ankunft in Spezzia 
ein Dekret, wodurch alle Akte der Regierungskom⸗ 
miſſion als ungültig erklärt werden. 


„A e 9 v te n. 

Ein Schreiben aus Alexandria (in Ital. Bläte 
tern) giebt die Seemacht des Vicekdnigs von Aegyp⸗ 
ten auf folgende Weiſe an: 1 Linienſchiff von 120 
Kanonen, 4 von 100 Kanonen; 3 Fregatten von 
64, 2 von 60, 2 von. 56; 7 Korvetten von 24; 
3 Briggs von 18; 5 Goeletten von 22, 2 von 16, 
J von 10 Kanonen. In Allem 30 Kriegsſchi 
Vier Korvetten, 17 Briggs und 4 Linienſchiffe Fir 
auf den Werften, woran. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Kd ln den 15. Februar. Es iſt eine eigene, noch 
gar nicht gewürdigte Erſcheinung, daß in den Jahren 
don 1821 — 31 in den Sterblichkeitsverhaͤltniſfen des 
Preuß. Staates beſondere Umftände eingetreten ſind, 
die auf eine überraſchende Weiſe mit dem fpätern 
Erſcheinen der Cholera zuſammenzuhängen ſcheinen. 
Während namlich in den 5 Jahren 1821 — 1825 
bei einer durchſchnittlichen Bevölkerung von 11 Mill. 
764,000 Menſchen jahrlich 313,374 ſtarben, ſind in 


Der be⸗ 
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dem fünfjährigen Zeitraum von 1826 bis 1830 bei 
einer durchſchnittlichen Bevölkerung von 12 Mill. 
598,000, jahrlich 374,511, demnach in dem erſten 
Zeitraum auf 100,000 Lebende 2664, in dem zwei⸗ 
ten aber 2973 geſtorben. Dieſes Verhaͤltniß iſt noch 
auffallender, wenn man die einzelnen Regierungs— 
bezirke, in welchen 1831 die Cholera am verberei⸗ 
teiſten war, noch naher ins Auge faßt, weil über: 
all der Seuche eine bis dahin, in Friedenszeiten, 
bei uns ziemlich unerhoͤrte Steigerung der Sterblich⸗ 
keit voranging. ; 
Die Engliſche Marine beſteht jetzt aus 574 Kriegs⸗ 
ſchiffen, worunter 14 von 120 Kanonen, 5 von 110, 
3 von 108, 12 von 84, 10 von 80, 9 von 78, 
6 von 76, 62 von 74, 7 von 52, 15 von 50, 62 
62 von 46, 20 von 42 und der Reſt don 36 dis 2 
Kanonen, worunter 20 Dampfſchiffe. Am Bord 
derſelben befinden ſich 20,000 Matroſen und 12,000 
Marine⸗Soldaten. 

Nachrichten aus Duisburg zufolge, iſt am 15. 
d. ein Nachen, der nach der entgegengeſetzten Seite 
des Rheins ͤͤberſchiffen wollte, geſunken, und fünf 
Perſonen, die darin befindlich waren, ſind ertrunken. 
In deu verſchiedenen Zeughaͤuſern der Vereinig⸗ 
ten Staaten wurden im Jahre 1832 folgende Ge- 
genftände fabrizirt: eine Japfündige eiſerne Kanone, 


133 Zweiunddreißigpfünder, ir Vierundzwanzig⸗ 


nder 3 eldwagen, 27,453 linten, 3 
Boche, Fe; Jufanterſe⸗ Aae n 48055. 

er⸗Uniformen, 1000 Kavallerie-Uniformen und 
Aber 100,000 Pfund Kugeln. Die Armee der Ver: 
einigten Staaten ift jetzt 7134 Mann ſtark. Die 
Miliz beläuft ſich nach der letzten Zaͤhlung, auf 
1,307,047 Mann, wovon allein 188,615 auf den 
Staat New⸗York kommen g 


Im Hafen von New-Nork find während des vori⸗ 
gen Jahres aus fremden Häfen 1810 Schiffe ange⸗ 
kaugt, worunter ſich 1290 Nord⸗Amerikaniſche, 369 
Britiſche, 42 Franzoͤſiſche, 19 Spaniſche, 32 Hol⸗ 
ländiſche, 25 Schwediſche, 11 Daͤniſche, 1 Portus 


Sn 1 Braſilianiſches, 6 Oeſterreichiſche, 3 - 


liaͤniſche, 2 Ruſſiſche, 2 Kolumbiſche, 1 Mexi⸗ 
kaniſches und 4 Haytiſche befanden. Die Zahl der 
im Jahre 1832 hier angekommenen Reifenden bes 
trug 48,5809. f 


Stadt ⸗ Theater. 
Donnerſtag den 28, Februar: Die Stumme von 
1 Portici, Oper in 5 Akten von Auber. (Herr 

Jäger, K. Wuͤrtemb. Opern⸗ und Kammerſaͤn⸗ 
ger: „Alphonſo“, als 3. Gaſtrolle im 2. Cyclus.) 


: Ediktal⸗ Citation. 
Von dem unterzeichneten Landgerichte werden 
nachſtehende abweſende Perſonen, nemlich: 

1) der Knecht Michael Koßmann aus Tlukawy, 


Obornſker Kreiſes, welcher im Jahre 1811 
zum Polniſchen Militair ausgehoben iſt; 

2) die Aniela Grdulkowska, welche vor Jo Jah⸗ 
ven mit ihren Eltern, Martin und Regina 
Grdulkowskiſchen Eheleuten von hier nach Ruß⸗ 
land verzogen; 

3) der Riemergeſelle Ignatz Prokowski aus Ber⸗ 
dychowo bei Schrim gebürtig, welcher im 
Jahce 1801 auf die Wanderſchaft ging und in 
aan Militair⸗Dienſte getreten ſeyn 
0 * 


7 7 
4) Johann Bukowski aus Schrim, welcher ſchon 
vor 50 Jahren noch Polen gegangen ſeyn und 
als Soldat gedient haben ſoll; f 
5) der Nikolaus Piſiewiez, aus Poſen gebürtig, 
welcher im Fahre 1800 ins Poluiſche Milttair 
eingetreten ſeyn ſoll; 
welche ſeit ihrer Entfernung nichts von ſich haben 
bören laſſen, fo wie die von den Vorgenannten 
etwa hinterlaſſenen unbekannten Erben und Erb⸗ 


nehmer hiermit aufgefordert, von ihrem Leben und 


Aufenthalte unverzüglich, und ſpaͤteſtens bis zu dem 
auf den irrten September 1833, 
vor dem Landgerichts⸗Aſſeſſor v. Beyer Vormittags 
um 11 Uhr in unſerm Inſtruktionszimmer anbe— 
raumten Termine ſchriftlich oder perfünlih Nach⸗ 
richt zu geben, und weitere Anweiſung, im aus⸗ 
bleibenden Falle aber zu gewärtigen, daß ſie fuͤr 
todt erklärt werden und ihr Vermögen ihren legiti⸗ 
mirten nächſten Erben ausgeantwortet werden wird. 


Poſen den 1. November 1832. 5 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Es fell am 7ten Maͤrz d. J. Vormittags 9 Uhr 
in unſeri Geſchafts⸗Lokale eine Parthie alter Regi⸗ 
ſter⸗Papiere, im Gewicht 72 Centner, nebſt einigen 
Stempel-Kiſten, dem Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung verkauft werden; welches wir hier⸗ 
mit zur offentlichen Kenntniß bringen, - 

Poſen den 14. Februar 1833. 

Könial. Haupt ⸗ Steuer - Amt. 

Der Nachlaß des in Wiry veritorbenen Probſtes 
Krzeminski, beſtehend in Haus⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Geraͤthe, Wäſche, Kleidungsſtucken und in 
einer gewiſſen Anzahl lebendigen Juventariums, 
als: Pferde, Kübe, Schweine, Schaafe, wird in 
termino den 2 6ſten März in loco gegen 
baare Zahlung meistbietend verkauft, wovon das 
Publikum hiermit in Kenntniß geſetzt wird, 

Wiry den 22, Februar 1833. 

Die Teſtaments ⸗Exekutoren. 


— — — — — 
Eine Sendung feiſche füge Italienſſche X 
Apfelſinen, das Stück 3 gr., die ganz großen 
4 ſgr., Smyrnaer Datteln, Pommerſche Spick⸗ 
Gaͤnſebruͤſte und Elbinger Neunaugen hat fo eben 
erhalten J. Verderber, 


J. 
bei Hrn. Korzeniewski Nro, 291. 


